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Der Weinsberg-Granit, ein außergewöhnlich grobkörniger Biotit-Granit mit porphyrischem 
Kalifeldspat, charakterisiert den Südböhmischen Batholith im Moldanubikum. Während der Granit 
im Waldviertel diskordant in die moldanubischen Deckensysteme intrudierte, zeigen die 
Umgebungsgesteine im Mühlviertel starke Aufschmelzung. Die Grenzen zwischen Weinsberg-
Granit und Migmatit erscheinen fließend und sie sind gemeinsam deformiert. Wegen dieser 
Kennzeichen wird dieser Teil des Moldanubikums als Bavarikum tektonisch abgegrenzt. Eine 
zusätzliche Besonderheit im Bavarikum sind die gar nicht so seltenen Varianten von Weinsberg-
Granit mit Orthopyroxen (FRASL & FINGER, 1988). 
Vom ausgedehnten östlichen Teil des Batholiths sind bislang keine Orthopyroxene bekannt, 
jedoch wurden bei der systematischen Auswertung der Xenolithe und Enklaven im Weinsberg-
Granit orientierte Verwachsungen aus Biotit und Quarz gefunden, die als Pseudomorphosen nach 
Orthopyroxen zu deuten sind. Dieses unterschiedliche Auftreten von Orthopyroxen steht in 
Zusammenhang mit grundlegenden Prozessen der Granitgenese: Magmenbildung durch 
teilweise Aufschmelzung kontinentaler Kruste und lokaler Magmentransport im Bavarikum sowie 
Magmenaufstieg und Platznahme in geringer Tiefe im Ostteil des Batholiths. 
 
Orthopyroxen führender Weinsberg-Granit im Bavarikum 
Die Vorkommen von Orthopyroxen belegen eine verbreitete Magmenbildung durch trockene 
Aufschmelzung von Biotit, Plagioklas und Quarz in der unteren Kruste (Abb. 1a). Dafür wurden 
Bedingungen von 850° C bei maximal 0,7 GPa abgeleitet und die Varianten mit viel Orthopyroxen 
als Kumulate interpretiert (FINGER & CLEMENS, 1995). Im Unterschied dazu interpretierten KLÖTZLI 
et al. (2001) die grobkörnigen Orthopyroxene als reliktische magmatische Paragenese 
kambrischen Alters, eingebettet in die dominierende karbone Paragenese des Weinsberg-Granits 
aus Alkalifeldspat, Plagioklas, Quarz und Ilmenit. 
Die peritektische Paragenese im Orthopyroxen führenden Weinsberg-Granit und deren 
thermodynamische Modellierung bekräftigen die durch FINGER & CLEMENS (1995) interpretierte 
Schmelzbildung infolge „fluid absent melting“, bei der Orthopyroxen als peritektische Phase 
gebildet wurde. Durch Reaktionen mit der Restschmelze und Rekristallisation bei der Abkühlung 
bildeten sich Klinopyroxen sowie Ortho- und Klinoamphibole. 
 
Pseudomorphosen nach Orthopyroxen im Weinsberg-Granit im östlichen Batholith  
Die feinkörnigen Verwachsungen bestehen aus Biotit und Quarz mit zusätzlich Ilmenit und Apatit 
und weisen auf pseudomorph ersetzten Orthopyroxen mit wahrscheinlich geringen Anteilen an 
Klinopyroxen hin (Abb. 1b). Die perpendikulare Orientierung der Verwachsungen verweist auf die 
Nachbildung der Kristallform der Orthopyroxene. Das Kalzium der Klinopyroxene könnte vom 
Apatit übernommen worden sein. Insgesamt weisen diese Beobachtungen auf durch 
aufsteigendes Magma mitgerissene und pseudomorph ersetzte Orthopyroxene hin, wie sie in 
Pyroxen führenden Graniten mitunter zu beobachten sind (HOLNESS et al., 2018). Darüber hinaus 
lassen diese Pseudomorphosen auf eine ähnliche Magmengenese wie im Bavarikum schließen. 
 
Weinsberg-Granit als Indikator für variszisches Krustenrecycling 
Im Bavarikum wurden Orthopyroxene als peritektische Phasen durch „fluid absent melting“ von 
Gesteinen aus Biotit, Plagioklas und Quarz gebildet und indizieren krustale Aufschmelzung in 
relativ geringer Tiefe. Die Verbreitung von Granitvarianten mit Orthopyroxen zeigen Teile des 
Bavarikum als sehr nahe der Magmenquelle des Weinsberg-Granits. Weiter aufsteigende 
Schmelzen haben Orthopyroxene mittransportiert. Diese wurden jedoch bei der Intrusion durch 

mailto:manfred.linner@geologie.ac.at
mailto:benjamin.huet@geologie.ac.at


Arbeitstagung der Geologischen Bundesanstalt, 24.–27. Juni 2019, Murau 

231 

feinkörnige Verwachsungen pseudomorph ersetzt. Zusammengenommen verknüpfen die 
Orthopyroxene und deren Pseudomorphosen Bereiche des Weinsberg-Granits von nahe der 
Magmenquelle mit jenen der diskordanten Intrusion im Ostteil des Batholiths. 
 

Abb. 1: a) Orthopyroxen führender Weinsberg-Granit: Peritektische magmatische Paragenese mit Orthopyroxen 
(Opx) + Alkalifeldspat (Afs) + Plagioklas (Pl) + Quarz (Qz) + Ilmenit (Ilm) ± Biotit (Bt); b) Pseudomorphose nach 
mitgerissenem Orthopyroxen: sehr feinkörniger Biotit + Quarz + Ilmenit + Apatit, umgeben von grobblättrigem Biotit (Bt) 
sowie Plagioklas (Pl) und Quarz (Qz). 
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